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alten und auf vertrauensvoll betretenen neuen Bahnen weiter in Bil¬
dung und Gesittung rüstig vorwärts schreiten wird.

Großes Erleben macht ehrfürchtig und im Herzen fest. In heroischen
Taten und Leiden harren wir ohne Wanken aus, bis der Friede kommt —
ein Friede, der uns die notwendigen militärischen, politischen und wirt¬
schaftlichen Sicherheiten für die Zukunft bietet und die Bedingungen
erfüllt zur ungehemmten Entfaltung unserer schaffenden Kräfte in der
Heimat und auf dem freien Meere.

So werden wir den großen Kampf für Deutschlands Recht und Frei¬
heit, wie lange er auch dauern mag, in Ehren bestehen und vor Gott,
der unsre Waffen weiter segnen wolle, des Sieges würdig sein.

Großes Hauptquartier, den 31. Juli 1915.
Wilhelm I. R.

Am Jahrestage der Schlacht bei Tannenberg dankte der Kaiser auch
dem Feldmarschall Hindenburg:

Mein lieber Feldmarschall!
Ich kann die Wiederkehr des Tages der Schlacht von Tannenberg,

in der es Ihrer zielbewußten und energischen Führung gelang, die in
Preußen eingedruugeueu Russen vernichtend zu schlagen und dem
weiteren Vormarsch der feindlichen Massen ein schnelles Ziel zu setzen,
nicht vorübergehen lassen, ohne Ihrer hohen Verdienste zu gedenken.
Sie haben damals eine Waffentat vollbracht, wie sie einzig in der Ge¬
schichte dasteht, und die Grundlage gelegt für die mächtig ausholenden
weiteren Schläge der Ihnen unterstellten Streitkräfte im Osten. Mit
Stolz blickt Deutschland auf die Siege Ihrer Armeen in der Winter-
fchlacht in Masuren, bei Lodz und Lowitsch und die herrlichen Taten,
die Ihre kampferprobten Truppen in bewundernswertem Schneid und
zäher Ausdauer bis in die jüngst vergangenen Tage vollbracht haben.
Die Kämpfe in Polen werden für immer ein leuchtendes Ruhmesblatt
in den Jahrbüchern dieses Krieges bilden. Wie die Herzen aller Deut¬
schen Ihnen zujubeln und des Vaterlandes heißer Dank Ihnen gesichert
bleibt, so ist es auch Mir erneut an dem heutigen Gedenktage ein tief¬
empfundenes Bedürfnis, Ihnen aus vollem Herzen Meine hohe Wert¬
schätzung und Meinen nie erlöschenden Dank auszusprechen. Ich will,
daß Ihr Name, den Sie selbst mit ehernen Lettern in die Tafel der
Geschichte eingetragen haben, fortan auch von dem tapferen ostpreußischen
Truppenteil geführt wird, zu dessen Chef Ich Sie unlängst ernannt habe
und habe bestimmt, daß das 2. Masurische Infanterie-Regiment Nr. 147
die Bezeichnung „Infanterie-Regiment Generalfeldmarfchall v. Hinden¬
burg (2. Masurisches) Nr. 147" zu führen hat.

gez.: Wilhelm, R.


